Gute Nachrichten aus Pskow!
Das HPZ wird Träger einer integrativen Kindertagesstätte
Die Wassenberger Delegation, die im Juli 2011 an den Feierlichkeiten in Pskow zum 70. Jahrestag des Überfalls Deutschlands auf Russland, zum 20. Geburtstag der Aussöhnungsreise des Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, Peter Beier, sowie zur Inbetriebnahme des letzten Bauabschnittes der Werkstatt für Behinderte teilnahm, konnte es kaum glauben: 

Die stellvertretende Gouverneurin des Oblast verkündete öffentlich, dass ihre Behörde die Einrichtung einer Integrativen Kindertagesstätte in Pskow für dringend erforderlich halte. Und das Heilpädagogische Zentrum solle die Trägerschaft übernehmen. Damit wird in Pskow eine Lücke geschlossen, auf die die Kirchengemeinde Wassenberg als Trägerin und die Mitarbeitenden des HPZ in den Gesprächen mit der russischen Seite immer wieder aufmerksam gemacht haben. Der Mangel an Kindertagesstättenplätzen in Pskow für geistig behinderte Kinder war eklatant, die Kirchengemeinde sah sich jedoch finanziell nicht in der Lage, auch dieses Projekt zu schultern. Die stellvertretende Gouverneurin sagte im vergangenen Sommer aber zu, alle Einrichtungs- und Betriebskosten zu übernehmen. Und man wolle unbedingt die Kompetenz des HPZ und die Erfahrung der deutschen Partner einbinden.

Das Gebäude, das noch saniert werden muss, befindet sich mitten in der Stadt, nicht weit vom Kreml entfernt. Im Oktober führten Irmgard und Theresa Eberl bereits eine Fortbildung für etwa 40 Erzieherinnen zum Thema Inklusion durch, an der auch die Erzieherinnen der neuen Kindertagesstätte teilnahmen. Mit einer heilpädagogischen Gruppe konnten die Erzieherinnen zum Ende des Jahres schon die Arbeit aufnehmen, ermöglicht durch ihre Erfahrungen aus der Tätigkeit im HPZ. Im Endausbau soll es sechs Gruppen geben, wovon dann eine oder zwei integrativ konzipiert werden. In jeder Gruppe werden sechs bis acht Kinder betreut.
Das HPZ wird erweitert – für doppelt so viele Schüler wie bisher

Schon im Sommer wurde – noch hinter vorgehaltener Hand – auf eine zweite sehr positive Entwicklung aufmerksam gemacht, die dann bei der Jahreshauptversammlung der Initiative Pskow durch den Sozialdezernenten des Oblast bestätigt wurde. Das HPZ soll erweitert und die Schülerzahl verdoppelt werden. Sowohl die Investitions- als auch die Folgekosten übernimmt zu 100% der Oblast. In 2012 soll geplant, in 2013 gebaut werden. Der Oblast trägt damit der Situation Rechnung, dass es lange Wartelisten für das HPZ gibt. 
Große Wertschätzung für das HPZ und die deutschen Partner

Mit diesen Entscheidungen wird deutlich, welche Wertschätzung die russische Seite den Pädagogen des HPZ und der deutschen Seite zuteil werden lässt. Die neuen Projekte knüpfen an die bewährte Arbeit der Wassenberger Kirchengemeinde an. In der mehr als 20jährigen Zusammenarbeit mit der russischen Seite setzten sich Klaus Eberl und Bernd Schleberger mit ihren Mitstreitern in Wassenberg und der Rurtalschule verlässlich und fachlich kompetent für die Entwicklung der Förderpädagogik ein. Ohne die qualifizierten und engagierten russischen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im HPZ wäre das allerdings nicht möglich gewesen, stellvertretend seien hier Andrej Zarjew und Swetlana Andreewa genannt. Beide sind inzwischen landesweit anerkannte Experten für Menschen mit Behinderung in Russland.
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